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ISO « .

E 'inn dreibuudseivdlichrn Vorstoß
hat im österreichischen Abgeordnetenhause der tschechische
Abgeordnete Kramarz unternommen , indem er im Ver¬
ein mit Gesinnungsgenossen folgende Anfrage an den
Ministerpräsidenten Frhrn . v . Gautsch richtete.

„ Nachdem kaum abzusehen ist , wann es wieder möglich sein
wird , in den Delegationen über die brennenden Fragen der
auswärtigen Politik und den Standpunkt , welchen zu denselben
das Ministerium des Nennern eingenommen hat und einnehmen
will , eine authentische Aufklärung zu erhalten , und nachdem es
doch nicht angeht , daß die auswärtige Politik der
Monarchie geführt werde , ohne daß das Par¬
lament über die leitenden Ideen des Aus¬
wärtigen Amtes unterrichtet werde , erachten sich
die Gefertigten für verpflichtet, durch eine Interpellation an
Exzellenz diejenMn Auskünfte zu erhalten , welche die nicht
geringen Bedenken bannen könnten, welche die jetzige auswärtige
Lage erwecken muh.

Wir sind zwar der festen Hoffnung , daß die marokka¬
nische Frage trotz ihrer offenbaren Gefahren friedlich ge¬
löst wird , und wollen im Interesse des europäischen Friedens
gar nicht glauben , daß auch ein Scheitern der Konfernz in Al-
gesiras zu einem Konflikt führen könnte , halten es aber doch
für notwendig, zu erfahren , ob angesichts des Artikels 2 des
deutsch - österreichischen Bündnisvertrages
unsere Monarchie gegen Gefahren , welche für ihren Frieden
aus der Weltpolitik des Deutschen Reiches entstehen könnte ,
ausreichend geschützt ist. Der zitierte Artikel 2 lautet : „ Würde
einer der hohen kontrahierenden Teile von einer anderen Macht
angegriffen werden, so verpflichtet sich hiemit der andere Hohe
Kontrahent , dem Angreifer gegen seinen hohen Verbündeten
nicht nur nicht beizustehen, sondern mindesterrs eine wohl¬
wollende neutrale Haltung gegen den hohen Mitkontrahenten
zu beobachten . Wenn jedoch in solchem Falle die angreifettde
Macht von seiten Rußlands , fei es in Form einer aktiven
Kooperation, sei es durch militärische Maßnahmen , welche den
Angegriffenen bedrohen, unterstützt werden sollte , so tritt die
im Artikel 1 dieses Vertrages stipulierte Verpflichtung des
gegenseitigen Beistandes mit voller Heeresmacht auch in diesem
Falle sofort in Kraft , und die Kriegführung der beiden Kontra¬
henten wird auch dann eine gemeinsame bis zum gemeinsamen
Friedensschluß.

" Der zweite Absatz des Artikels 2 des Bünd¬
nisvertrages erheischt notgedrungen eine Erklärung , nachdem
es wohl niemanden mehr geben wird , der sich damit trösten
könnte , daß unser Bundesgenosse gewiß nicht der angreifende
Teil sein wird. Auch 1870 war es nicht der angreifeiwe Teil ,
der eigentlich den Krieg gewollt und provoziert hat . Und im
russisch-japanischen Krieg wurde von dem größten Teile der
öffentlichen Meinung trcch des nächtlichen Ueberfalles auf Port -
Arthur Rußland wegen seiner ganzen ostasiatischen Politik als
der agressive Teil hingestellt Nachdem nun , wie gesagt, das for¬
male Moment des Angreifens keine Beruhigung gibt , sind die
im Absätze 2 berührten Umstände von einer um so größeren
Tragweite .

Nachdem wir nun nicht wissen , ob nicht aus einem
Konflikt zwischen Frankreich und Deutsch¬
land die Bündnispflicht für Rußland ern¬
te e t e n würde , sind wir trotzdem an der ganzen maroRa --
nischen Angelegenheit ganz Unbeteiligte , nicht einmal klar
darüber , ob nicht di« Gefahr besteht , in eine kriegerische Ver¬
wicklung zu geraten Und wenn auch Rußland direkt unbe¬
helligt bliebe , sind wir dagegen garantiert , daß nicht wieder die
Verschiebungen des russischen Heeres an der Ostgrenze als mili¬
tärische Maßnahmen , welche den Angegriffenen bedrohen, an¬
gesehen werden und als die eingetretene Voraussetzung für
den CL8U8 loeckerw interpretiert werden ? Wie bekannt, hat
diese Truppenkonzentrierung 1888 beinahe zum Kriege geführt ,
und erst als der Zweibund geschaffen wurde , hat man dieselbe
als eine notwendige Ausgleichung der russtschein Raumver -
hältmsse für den Fall einer Mobilisation als eine defensive
Maßregel anzufehen begonnen. Hat man jedoch eine ausrei¬
chende Garantie , daß diese Konzentration von größeren Trup¬
penteilen, namentlich in der nächsten Ankunft, wenn wieder die
mandschurische Armee in ihre alten Aufstellungen zurückkehrt ,
sin Notfall von unseren Verbündeten nicht als der Eintritt der
im Absatz 2 des Artikels 2 festgesetzten Bedingungen erklärt
wird ? Es wird wohl niemanden in Oesterreich geben, der nicht
bis ins tiefste erschreckt wäre bei dem Gedanken, daß Oesterreich
mit seiner HeereSmacht für die marokkanische Politik des Deut¬
schen Reiches eintreten sollte , und die VöÜer Oesterreichs müß¬
ten gegen eine solche Eventualität um so entschiedener pro¬
testieren, je williger sie die eigenen, gut verstandenen Interessen
der Monarchie zu vereidigen bereit sind.

Gerade während des ersten Konfliktes wegen Marokko rm
Vorjahre und auch jetzt wird wohl die Wahrheit dessen «inge¬
sehen , was wir so oft behauptet haben , daß der Dreibund
jetzt , wo die europäische Politik zur Welt -
Politik wurde , unabsehbare Gefahren birgt ,
und zwar ohne hinreichende Kompensationen
für unsere eigene Sicherheit , nachdem wir
für dieselbe durch das österreichisch - rus¬
sische Abkommen hinreichend gesorgt haben .
Soll also der Dreibund nicht für die Völker Oesterreichs ein
Element der größten Besorgnis werden , so muß eine ganz
autoritative Erklärung abgegeben werden, daß Sie Bündnis -
Pflicht für Konflikte , welche nicht aus dem Bestreben , das euro¬
päische Gleichgewicht und den europäischen Status guc> zu
ändern , entstehen , in keinem Falle für uns eintreten kann. Die
Völker Oesterreichs selbst wollen keine agressive Politik haben,
denken an keine territoriale Vergrößerung , wollen nur . daß
das Reick ein Hort des Friedens werde , und müßten sich ent¬
schieden belegen auflehnen , die Schrecken eines Krieges, auf
sich zu nehmen, welche nur durch die expansive Weltpolitik des
Verbündeten verursacht würden Es stellen also die Gefertigten
an Eure Exzellenz di« Anfrage :

1 . Ob die Regierung durch eine autoritative Interpretation
des Artikels 2 des Bündnisvertrages unsere Bedenken beruhigen
will und kann , und ob die Leirung der auswärtigen . Politik
alles mrternehmen will, um durch eine Acnderung des Bündnis¬
vertrages die Monarchie vor den Gefahren der Weltpolitik des
Bundesgenossen zu bewahren?

2 . In einem gewöhnlich gut unterrichteten Blatte wurde be¬
hauptet , daß Oesterreich-Ungarn den Standpunkt Deutschlands
auf der Konferenz in Algesiras vollkommen teilt . Nachdem wir
rnchts anderes in Marokko zu suchen haben als die vollständige
Handelsfreiheit , welche ja Frankreich ohne jeden Rückhalt für
alle Mächte garantieren will, und nachdem wir im Interesse
unserer Monarchie keinen Grund haben, wegen ganz speziell
deutscher Interessen in Märokko in einen Gegensatz zu Frank¬
reich zu treten , fragen die Gefertigten , oob diese Nachricht auf
Wahrheit beruht und ersuchen , so weit es im gegenwärtigen
Momente zu sagen möglich ist, um Aufklärung über den Geist
der Instruktionen , welche die Delegierten Oesterreich-Ungarn
erhalten haben, weil wir doch nicht annehmen können, daß wir
nach Algesiras gegangen sind , nur um die Forderungen Deutsch¬
lands zu unterstützen, welche unsere Handelsinteressen in Bul¬
garien und Serbien , wie bekannt, nicht gerade übermäßig rück¬
sichtsvoll schont und unterstützt.

3 . Endlich stellen die Gefertigten an Eure Exzellenz die
Frag « , ob die österreichische Regierung, welche in Sem serbisch¬
österreichischen Konflikte die wichtigsten und ausschlaggebendsten
Interessen unserer Reichshälfte besonders zu wahren ' hat , dar¬
auf dringen will, daß dem Konflikt , ivelcher unserer Industrie
für alle Zukunft mit schweren Schäden bedroht, in für beide
Teile billiger und ehrenhafter Weise ein Ende gemacht werde,
von dem Grundsätze ausgehend, daß es keinen Beweises be¬
darf , daß in dem Konflikt mit dem kleinen Serbien Oöster-
richfUngarn der unverhältnismäßig stärkere Teil ist und daß
daher gerade dem Stärkeren das Entgegenkommen leichter ist .

"

Man darf auf die Antwort der österreichischen Regie¬
rung begierig sein.

Deutscher Weichstug.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 16 . Februar .
Abg . Blankenhorn (natl . ) , fortfahrend : Die in Preußen seit

einem Jahre eingeführte Kellerkontrolle erwies sich als
unrichtig. Der Redner kommt dann auf die Unkosten Preußens
für die Sachverständigen und die vielen Kontrollen zu sprechen ,
die über 60 060 M . betragen . Für diese Summe wäre es
möglich, Sachverständige im Hauptamt zu berufen , die bezüglich
der Kontrolle zehnmal mehr leisten würden . Abg . Maukenhorn
wendet sich dann gegen die vom Abg . Kanitz gestern als not¬
wendig hingestellte Weinsteuer , der auch verfas¬
sungsmäßige Bedenken entgegenstehen.

Abg . Schmidt-Elberfeld ( seif . Volksp . ) : Aus der Debatte
könne die Meinung abgeleitet werden, daß in der deutschen
Weinproduktion das Schmieren und die Fälschungen an der
Tagesordnung seien . Das Gegenteil sei richtig. Mit dem
gegenwärtig geltenden Gesetze sei tatsächlich ein Fortschritt ge¬
macht worden. Größere Mischungen seien nur in einzelnen
Fällen vorgekommen . Die Fabrikation von Kunstwein sei unter
dem Gesetz von 1901 fast ganz verschwunden . Die Buch¬
kontrolle, die Einschränkung des Zuckerwasserzusatzes und die
Deklarationspflicht für den Weinverschnitt könne er nicht bil¬
ligen.

Inzwischen ist eine Resolution Jäger - Baumann ein¬
gegangen: Ms zur reichsgesetzlichen Regelung der Beaufsichti¬
gung des Verkehrs mit Nahrungs - und Genußmitteln sind einst¬
weilen zur Ausführung des Weingesetzes und zur UÜber¬
wachung des Weinbaues und des Weinhandels
in jedem Bundesstaate besondere Beamte im
Hauptamte für kleinere Bezirke einzustellen ; jede Wein -
Handlung ist der zuständigen Verwaltungsbehörde anzu -
melden .

Abg . Bogt-Crailsheim ( Wirtschaft! . Vgg . ) hält ebenfalls
eine Verschärfung der Kontrolle für unumgänglich notwendig .
Die Buchkontrolle könne durchgeführt werden , ohne zugleich eine
Weinsteuer einzuführen.

Abg . David (Soz . ) erklärt sich gegen eine Weinsteuer und
gegen Einführung einer Kontrollabgabe, welche nur der erste
Schritt zu einer Reichsweinsteuer sei . Die Weinsteuer würde
in erster Linie den Leinen Weinbauer treffen . Der Rückgang
des Weinkonsums und die Schädigung der Winzer sei nicht
auf die Abstinenzbewegung zurückzuführen, sondern auf die
neue Zoll - und Steuerpolitik . (Lachen rechts. ) Me Kon¬
trolle zu verschärfen , sei seine Partei bereit .

Abg . Jäger ( Zentr . ) begründet die heute eingebrachte Re¬
solution und führt aus : Die Volksgesundheit muffe geschützt
werden . Das Volk wolle reine , gesunde und ungefälschte Weine
trinken . Die Kontrolle könne nur wirksam ausgeübt werden ,
wenn sie nicht im Nebenamte wahrgenommen werde . Es
müßten Beamte im Hauptamt und unabhängige Beamte an¬
gestellt werden.

Abg . Preiß ( Elsässer ) erklärt , die vorliegenden Anträge
gingen ihm nicht weit genug . Der rationelle Weinbau sei im
Elsaß wie im ganzen Reiche um die Hälfte zurückgegangen.
Man brauche eine rasche und durchgreifende Reform . Eine
absolute Deklarationspflicht müsse vorgeschrieben werden . Die
Resolution Jäger sei freudig zu begrüßen . Eine mäßige Wein -
steuer, welche ein Buchkontrolle ermöglichte, würde er akzep¬
tieren .

Abg . Wolfs ( Wirtschaft! . Vgg . ) will dagegen von einer Wein¬
steuer nichts wissen. In den Gegenden, wo Weinbau getrieben
werde , sei der Wein kein Luxusartikel.

Abg . Hug ( Zentr . ) verwirft ebenfalls die Weinsteuer und
spricht sich im übrigen für die Resolution aus .
Mit einer Beilage ««d einer Laudtagsbeilage .

daraus wird die Debatte geschloffen. Das Haus vertagt die
Weiterberatung aus morgen 1 Uhr . Außerdem dritte Lesung
des Banknotengesetzes . — Schluß nach 6 Uhr 15 Mm .

(Telegraphischer Bericht . )
* Berlin , 17 . Februar .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Der Gescheutwurf betreffend die Ausgabe vonReichs -
ba nknoten zu 50 und 20 M . wird in dritter Lesung
debattetos angenommen .

In der fortgesetzten Beratung des Etats des Reichs¬
amtes des Innern wünscht beim Kapitel Reichsgesund -
heitsamt Abg : Hne (Soz .) Auskunft über die Maß¬
nahmen , die gegen die Genickstarre im Ruhrgebiet
ergriffen wurden, Redner verlangt Verbesserung der
Schutzeinrichtungen in den Thomasschlacken -
mühlen und ersucht um Auskunft über den Stand und
die Bekämpfung der Wurmkrankheit . Seine An¬
gaben über die Verhältnisse in den Stahlwerken
und bei Krupp hält Redner vollkommen aufrecht.
Schließlich wendet er sich gegen den Abg . Stöcker.

Abg . Schmid -Jmmenstadt (Zentr .) wünscht schärfere
Handhabung des Margarinegesetzes .

Abg . Paasche ( natl .) fordert reichsgesetzliche Regelung
des Frage des Verkaufs und des Anpreisens von Heil¬
mitteln , sowie des Reichsviehseuchengesetzes.

Die Trauerfeier für König Christian IX .
(Telegramme .)

* Kopenhagen, 16 . Febr . Heute vormittag wurde die Leiche
König Christians IX . in feierlichem Zuge von der Schloßkirche
durch die Stadt nach dem Hauptbahnhose überführt . Gegen
halb 12 Uhr trafen in der Schloßkirche ein : König Hakon
von Norwegen und der Großherzog und die
Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin ,
kurz darauf der König von Dänemark , der König
von Griechenland , sowie die übrigen Mitglieder der
dänischen Königssamilie, Prinz Karl von Schweden , die
Kaiserin - Witwe von Rußland , der Herzog und die
Herzogin von Cumberland , sowie die anwesenden Ver¬
treter fremder Fürsten . Darauf fand ein Trauergottesdienst
statt . Hofprediger Pauli hielt eine kurze Predigt . Sodann
wurde der Sarg von vier Kapitänen zur See und von vier
Obersten aus der Kirche getragen und in feierlichem Zuge
zur lleberführung der Leiche nach Roeskilde zum Bahnhofe ge¬
leitet . Bereits von 10 Uhr vormittags ab hatte sich in den
Straßen , die der Trauerzug zu passieren hatte , eine große
DSenschenmasse angesammelt. In den Häusern waren sämtliche
Fenster vom Dach bis zum Keller dicht besetzt . In den Straßen
bildeten Kriegervereine, Militärvereine , Studenten und Be¬
amte Spalier und schloffen sich dem Trauerzuge an . Um
halb 1 Uhr kamen die königlichen Damen auf dem Bahnhofe
an . Etwas nach 1 Uhr traf der Trauerzug daselbst ein . Die
Abfahrt des Trauerzuges , welcher die königlichen und fürst¬
lichen Herrschaften, sowie die Geladenen mit sich führte , er¬
folgte nach halb 2 Uhr.

* Roeskilde, 16 . Febr . Der Zug mit der Leiche des Königs
Christian IX . traf gegen 3 Uhr hier ein . Offiziere trugen
den Sarg zum Leichenwagen . Unmittelbar hinter dem Leichen¬
wagen gingen der König von Dänemark und der König von
Griechenland ; es folgten die Königin von Dänemark , die
Kaiserin - Witwe von Rußland , die Königin von England und
die übrigen Fürstlichkeiten mit den Gefolgen . Der Trauerzug
ging langsam nach der Tsmkirche , ehrerbietig von der Menge
begrüßt . Die Vereine bildeten Spalier . — Um halb 4 Uhr kam
der Leichenzug in der Domkirche an . Choralgesang leitete die
Trauerfeier ein . Nach einer kurzen Gedächtnispredigt des
Domprobstes und nach einem Choralgesang begaben sich die
Herrschaften in die Kapelle Friedricks V . und verweilten kurze
Zeit am Sarge der Königin Luise . Um 5 Uhr trafen die
königlichen Herrschaften wieder in Kopenhagen ein.

»
*

*

* Helsingör , 17 . Febr . Das Linienschiff „ Preuße n"

mit Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser an
Bord , ist 11 Uhr vormittags in südlicher Richtung von
hier abgegangen .

* Hamburg , 17 . Febr . Die Dänische Partei Nordschleswigs
demonstrierte anläßlich des Todes des Königs von Dänemark
durch eine Parteitrauer , nach welcher alle bis Dienstag fest¬
gesetzten Vergnügungen dänischer Vereine abbeftellt werden .
Das dänische Parteikomitee stiftet durch eine allgemeine Samm¬
lung einen silbernen Schild . Vorläufig legte das Komitee einen
Blumenkranz mit Bändern in dänischer Farbe und der In¬
schrift : „ Von treuen Süd - Jüten " am Sarge nieder .

Dänische Königs st ätten .

Dumpfe Glockentöne , gedämpfter Trommeln Klang , Fahnen
mit Trauerzeichen : man trägt den greisen Dänenkönig zur
Gruft seiner Ahnen, und für eine kurze Weile wacht Roeskilde
aus jahrhundertlangem Schlafe auf und sieht wieder den
Pomp und die Geschäftigkeit eines Fürstenhofes. Es war ein¬
mal die Hauptstadt des Dänenreiches; damals füllten 100 OM
Einwohner seine Straßen , und die Türme von 27 Kirchen und



Klöstern kündeten weithin über Land und Fjord seme Herr¬
lichkeit . Aber der König verlegte seinen Hos in die neue Stadt
am Oeresund , den Erzbischof fegte die Reformation hinweg,
Pest und Feuer fielen noch obendrein über die enterbte Stadt
her : und so sank Roeskilde in Schlaf , und ist heute ein stilles,
freundliches Landstädtchen von beiläufig 6000 Einwohnern ,
das wie ein friedlich schlummerndes Kind am Busen der
fruchtbaren , seeländischen Natur liegt . Aber der unentreih -
bare Schatz dieses Dornröschens ist seine Vergangenheit , und
über die niedrigen , blanken Häuser ragt majestätisch und mäch¬
tig der Tom empor, das Heiligtum Dänemarks , das Westmin-
ster des nordischen Jnselreiches . Vierzig dänische Könige, ein
Jahrtausend dänischer Geschichte , schlummert in seinen gewal¬
tigen Hallen . Als er errichtet wurde , war er ein Wunderwerk,
in dessen Formen sich bereits der Uebergang von dem wuch¬
tigen romanischen Stile zu dem neuen gotischen Systeme an¬
kündigte, und als ihm später die reiche Dreifaltigkeitskapelle
angegliedcrt wurde , da gelangten bereits alle Künste üppigster
Gotik zu freier Verwendung . Allein kennzeichnend blieben
für den Bau - doch die strengen und feierlichen Züge der alten
Kunst, und ein solcher Ernst der Stimmung waltet in den
dämmererfüllten Gewölben. Wir nannten den Roeskilder
Tom das dänische Westminster. Wohl kann sich Dänemarks
Geschichte an Glanz und Größe nicht mit der Englands messen ,
aber das haben beide gemein , daß sie sich, die eine wie die
andere , am Bande einer nie unterbrochenen Reihe nationaler
Könige abgerollt haben, lind sö steigt hier , in den unterirdi¬
schen Gruftgewölben und in den Kapellen des Roeskilder Do¬
mes Dänemarks ganze Vergangenheit vor unserem Auge auf .
Hier hinter diesem reich geschnitzten Altäre aus der Renais¬
sancezeit ruht ene Margarete , deren Wille die drei nordischen
Reiche zu einer Union zusammenzuschweißen vermocht hat , und
auf ihrem Grabe zeigt eine Alabasterfigur ihre charaktervollen
Züge . Nicht weit von ihr ruhen der fünfte Christian , der
Dänemark sein Gesetz gab, und Frcderik IV . , der mit dem
grimmen schwedischen Karl XII . zu ringen hatte , von der Last
der Krone aus . In jener reichen Dreifaltigkeitskapelle aber
finden wir Christian I . , den Stammvater der Oldenburger ,
und Christian III -, der die Reformation in Dänemark durch¬
führte ; und an der Rordseite der Kirche in reicher Renaissance¬
kapelle ist jener Christian beigcsetzt , der in unseren großen
Krieg eingegriffen und Tillys schwere Faust gespürt hat. So
reiht sich hier Sarg an Sarg , mächtige Monarchen ruhen neben
schwachen, Sieger neben Besiegten, Könige neben Königinnen ,
und zuletzt ward die „ Schwiegermutter Europas " hier zur letz¬
ten Ruhe bestattet .

Die Orgeltöne verklingen, die Worte verhallen, die Lichter
verlöschen . Die Einsamkeit , die in Roeskilde und in Roes-
kildens Dom regiert , ergreift wieder Besitz von ihrem Reviere ;
und was Leben hat , drängt zum Leben zurück . Nur ein halbe
Stunde braucht die Eisenbahn , um von Roeskilde nach Kopen¬
hagen zu gelangen — und doch ist es eine halbe Welt , die diese
beiden Städte trennt . Dort die Vergangenheit , hier die Ge¬
genwart ; dort die Verlassenheit, hier das rauschende Leben;
dort das alte insulare Dänemark , hier der neue Staat , der
sein Augenmerk auf schwedisches und norwegisches Land rich¬
tete . Wenn man den Dom von Roeskilde die erste und ehr¬
würdigste Stätte des Landes nennen muß , so gibt es in Ko¬
penhagen einen Platz , der in historischer Weihe mit jenem fast
wetteifern kann. Wer vom Oeresund in den langsam schmäler
werdenden Hafen Kopenhagens hineinsteuert , der gelangt ,
gleich hinter dem Dampfschiffskai und gegenüber dem Stadt¬
teile Christianshavn zu einer , rings von Kanälen umflossenen
Insel . Das ist die alte Burg - und Schloßinsel , die schon, als
Roeskilde noch Residenz war , befestigt wurde , und die lange
hier die Wacht am Sunde hielt , ehe der Schwerpunkt des
Dänenreiches hierher , verlegt wurde . Auf dieser Schloßinsel
lag das alte Bischofsschloß Axelhuns , das später in den Besitz
der Könige überging ; und um diese historische Stätte weben
noch heute die Gedanken der Dänen , wie Bauditz' schöner
Roman „Absalons Haar " beweist . Und wohl muß man hier
der Vergangenheit gedenken , wenn man mitten in dem frischen
und regen Kopenhagen den Anblick einer ungeheuren Ruine
vor Augen hat . Üeber C h r i st i a n s b o r g hat ein Unstern
gewaltet . Es war Christian IV . , der den ganzen wirren und
unregelmäßigen Gebäudekomplex, der sich auf der Schloßinsel
allmählich gebildet hatte , beseitigen und eine neue Residenz
aufführen ließ . 1740 war sie fertig —- 1794 verzehrte sie das
Feuer , und ein Menschenalter lang bezeichneten nur Trüm¬
mer die Stätte des Fürstenschlosses. Dieser Brand wurde ,
wie gleich bemerkt sein mag , die Veranlassung zum Ankäufe
von Amalienborg für die Königliche Familie . Erst 1830
wurde der Neubau von Christiansborg begonnen. Er wurde
im großartigsten Maßstabe ausgeführt , der prachtvolle Ritter¬
saal war eine Berühmtheit , und die Raumverschwendung war
so außerordentlich , daß in dem Bau noch der ganze Reichs¬
tag und eine Reihe von Behörden, wie das Höieste Ret
(der oberste Gerichtshof) , untergebracht werden konnten.
Aber Christiansborgs Unstern hatte sich noch nicht erschöpft ;
und das neue prächtige Schloß hatte erst fünfzig Jahre gestan¬
den, als es ( 1884 ) wieder vom Feuer vernichtet wurde . Und
so steht es heute , bis auf wenige Teile eine Riesenruine , mit¬
ten im modernen Kopenhagen, und eine seltsame Stimmung
erfüllt uns , wenn wir in dem mächtigen, stillen Hofe stehen und
in das Grauen der öden Fensterhöhlen Hineinblicken , Korri¬
dore durchschreiten, die nirgends hinführen , und immer wieder
das melancholische „ Hier war . . .

" und „ Hier stand . . .
" des

graubärtigen Führers vernehmen.
Das freilich kann zweifelhaft sein, ob Christiansborgs ge¬

waltiges Schloß, wie es ja früher oder später wohl wieder aus
der Asche erstehen wird , für das dänische Königshaus so ganz
die richtige und charakteristische Residenz bildet . Dieser Koloß
spricht von Macht und Glanz und Fürstengröße , aber es gibt
nichts bürgerlicheres , als die dänische Königsfamilie ; und wer
sie einmal im Theater sah, der hätte gewiß in den Herren in
schwarzen Röcken und ohne alle Abzeichen , in den Damen in
einfachen Abendtoiletten und mit bescheidenem Schmucke nicht
König und Prinzen und Prinzessinnen erkannt , wäre er nicht
darauf aufmerksam gemacht worden. Und darum scheint mir ,
daß es für das dänische Königshaus nie wieder einen so echten
und rechten Palast geben kann, als es die Amalienborg ist.
Amalienborg liegt in einem Viertel , das an Vornehm¬
heit in keiner Stadt der Welt übertroffen wird . Diese Vor¬
nehmheit der Amiliengade und Bredgade liegt nicht in groß¬
artigen Dimensionen oder architektonischer Pracht — es ist
innere Vornehmheit , Feinheit der Verhältnisse, Anständigkeit
des Auftretens , echt dänische Eigenschaften. Und da , an der
Kreuzung zweier Straßen , liegt nun Amalienborg , eigentlich
vier Palais an vier Straßenecken , die einen achteckigen Platz
umgeben. Die Moltkes, die Schacks, die Brockdorffs und die
Levctzaus — die Namen sind für den deutschen Einschlag in
der dänischen Geschichte ganz bezeichnend — haben einst diese
vier gleichmäßigen Paläste erbaut und dadurch ein vorzüg¬
liches Platzbild von ausgezeichneter, geschlossener Wirkung ge¬
schaffen . Diese vier Paläste machen nun heute das dänische
Königsschloß aus ; in einem wohnte der alte Herr , im anderen
der bisherige Kronprinz , im dritten sein ältester Sohn und das
vierte war Repräsentationszwecken Vorbehalten. All das ist ,
seiner ursprünglichen Bestimmung gemäß, innerlich wie äußer¬
lich in feinem Bürgerstile gehalten und hat gar nichts an¬
spruchsvolles oder fürstliches. Aber an Vornehmheit ist dieser
von der Amalienborg umschlossene Platz kaum zu übertresfen ,
und eine ganz eigene und wundervolle Stille — wie soll ich

sagen ? , eine Art seidener Stille , herrscht hier und schmeichelt
allen Sinnen . Wer Kopenhagen kennt, wird mich verstehen.

Ja , es ist vielleicht besser , daß die stolze Christiansborgruine
bleibt und die dänische Königsfamilie auch künftighin in bür¬
gerlicher Vornehmheit haust. Auch ihr Sommersitz trägt den
gleichen Stil . Fredcnsborg , das vielgenannte , ist schlicht
und bescheiden , und nur der schöne Park mit den Blicken auf
den lieblichen Esromsee bildet eine Sehenswürdigkeit . Der
Prunkpalast aber , der eine Weile weiter südwestlich liegt , das
stolze und -nächtige Frederiksborg , mit seinen glänzen¬
den Sälen , dicken Türmen , seinen Kapellen voll schwankendem
Helldunkels, seinen Gemälden , Truhen , Rüstungen und Kost¬
barkeiten : das ist heute ein Nationalmuseum , und seit Frc¬
derik VII . ( Gräfin Dannerschen Angedenkens) hat kein König
mehr dort residiert . Einst wurden die Oldenburger in der
Schloßkapelle von Frederiksborg gekrönt ; heute werden Fremde
darin herumgeführt und stampfen mit steigender Müdigkeit von
Saal zu Saal , von Kammer zu Kammer . Auch Frederiksborg
hat in neuerer Zeit nach einem Brande wieder hergestellt wer¬
den müssen , und seitdem trägt es jenen fatalen Zug der
Mumifikation , der keinem Museum fehlt . Die echten und
wahren dänischen Königsstätten , wo sie im Leben Hausen und
im Tode ruhen , sind anderer Art : sie sind zurückhaltend, fein,
kultiviert und durch und durch mit historischer Stimmung
durchsättigt. Klaus Hennings .

Aus öenr fvanzSlrschen Kuvkarnent.
(Telegramme . )

* Paris , 16 . Febr . Die Deputiertenkammer setzte in der Don¬
nerstagssitzung die Beratung der Altersversicherungs¬
vorlage fort . Coutaux ( Liberal ) beantragte , daß die Grund¬
eigentümer, deren Pachteinnahme nicht über 500 Frank beträgt ,
keine Beiträge für die Alterversicherung der landwirt¬
schaftlichen Arbeiter zu leisten brauchen. Millerand bekämpfte
den Antrag , der die Grundlagen des Gesetzes umstoße . Jaurös
führt aus : Es würde eine Schande sein , den Antrag anzuneh¬
men , der zur Abschaffung aller Arbeitgeberbeiträge führen
würde . Der Antrag wird aber mit 332 gegen 206 Stim¬
men angenommen. Die Weiterber-atung wurde auf Dienstag
vertagt .

Die Abgeordneten Loquö und Thierry richteten eine Inter¬
pellation an die Regierung bezüglich der Verzögerung der
Anwendung des im März 1905 angenommenen Gesetzes
betreffend die Ueberwachung der Versicherungs¬
gesellschaften . Die .Interpellanten behaupteten, diese
Verzögerung sei auf Machenschaften amerikanischer Versiche¬
rungsgesellschaften zurückzuführen, wobei sogar gewisse Beamte
bestochen seien , damit sie die amerikanischen gegenüber den fran¬
zösischen Gesellschaften begünstigen. Rouvier und der Handels¬
minister wiesen diese Behauptung zurück und setzten die Gründe
der Verzögerung auseinander . Das Haus nahm sodann eine
von der Regierung gebilligte einfache Tagesordnung an .

In der heutigen Vormittagssitzung wurde die Beratung der
Vorlage , betreffend die der Handelsmarine zu ge¬
währenden Prämien fortgesetzt . Dem Zusatzantrage, daß
das Gesetz auf fremde Schiffe Anwendung finden solle ,
wurde zu gestimmt und alsdann die ganze Vorlage
angenommen .

Ein Antrag Castillard fordert die Regierung auf , das Pri¬
vilegium der Eigenbrenner wieder einzuführen . Ter
Ministerpräsident erhebt Einspruch gegen die Obstruktion, die
der Beratung des Budgets bereitet werde und bekämpft leb¬
haft den Antrag Castillard , weil es unmöglich sei , auf die für
das Gleichgewicht des Budgets nötigen Einnahmen zu verzich¬
ten ; er erklärt , er werde stets die öffentlichen Finanzen ver¬
teidigen. ( Beifall . ) Der Ministerpräsident erklärt sich schließ¬
lich damit einverstanden, daß die Beratung des Antrags Ca¬
stillard bis zur Beratung des Finanzgesetzes vertagt werde.
Das Haus beschließt die Vertagung .

* Paris , 16 . Febr . Senat . Dubost wurde mit 241 von
246 abgegebenen Stimmen zum Präsidenten gewählt.
Im Laufe der Sitzung nahm der Senat den französisch¬
russischen Handelsvertrag an .

* Paris , 16 . Febr . Zum letzten Male führte heute
Loubet den Vorsitz im Ministerrat und dankte den Mi¬
nistern mit bewegten Worten für ihre Mitarbeit und gab dem
Wunsche Ausdruck , das Kabinett sein Werk fortsetzen zu sehen .
Der Ministerpräsident erinnerte daran , wie nützlich das Sep -
tennat der Präsidentschaft Loubcts dem Lande ivar und welche
Wohltaten er der Republik, brachte. Er fügte hinzu , Loubet
werde bei seinem Zurücktreten mit der Liebe seiner Mitbürger
zugleich auch die Wertschätzung aller fremden Regierungen mit
sich nehmen.

* Paris , 17 . Febr . Ter Justizminister teilte dem nationali¬
stischen Deputierten Vary brieflich mit , daß er seine Inter¬
pellation über die letzten an t i m i l i t a r i st i s che n An -
fchlagszettel nicht annehmen könne , da die gerichtliche
Untersuchung bereits eingeleitet sei.

Die neue Regierung iu England .
Heeresreformen .

4 « Der Kriegsminister HaIdane hat einen weiteren
Schritt zur Neugestaltung der Streitkräfte des Landes
unternommen . Ter frühere Kriegsminister hatte gegen
die anderen im Kabinett wie ini Heereskomitee vertrete -
neu Meinungen durchg -esetzt , daß zwei verschiedene
Dienstzeiten eingeführt wurden , eine lange und
eine kurze. Von der kurzen erhofft er unter anderem
eins genügende Zahl von Reserven für den Mobil¬
machungsfall . Diese Maßregel war dem Heer in der
Ordre 205 vom Jahre 1906 bekannt gegeben worden .
Ein neuer Heeresbefehl kündigt kürz an , daß die erwähnte
Ordre aufgehoben ist. Allerdings kann man nun
schwerlich auf halbem Wege stehen bleiben . Es ich höchst
fraglich , ob die lange Dienstzeit von neun Jahren bei der
Fahne und drei Jahren bei der Reserve genügendes Mo -
bilmachnngspersonal bieten wird . Es handelt sich also
offenbar nur um einen ersten Schritt auf dem Wege , das
gesamte Ersatzsystem auf eine andere Ba¬
sis zu stellen . Allerdings schwebt dem jetzigen
Kriegsminister der Gedanke einer nationalen
Armee vor , also eine Weiterentwicklung , wenn auch
nicht zur allgemeinen Wehrpflicht , so doch zu einem
System verallgemeinerter Ausbildung .
Auch des 'Lord Roberts Agitation ist ja dieser Richtung
zugewendet . Man darf aber nicht vergessen, daß die
eigentlichen Linientruppen am besten durch solche Leute

für den Krieg ergänzt werden , die selbst in der regu¬
lären Armee möglichst gründlich durchgebildet worden
sind . Es bleibt mithin abzuwarten , ob man nicht etwa
zur Wiedereinführung einer verkürzten Dienstzeit bei
der Truppe , einer verlängerten bei der Reserve gelangt .
Vor dem südafrikanischen Kriege betrug bekanntlich die
Dienstzeit bei der Fahne sieben und bei der Reserve fünf
Jahre . — Des weiteren ist die Schaffung von Batte¬
rien mittleren Etats , welche Arnold Förster verfügt
hatte , zum Fortfall gekommen . Vom 1 . April ab wird
es nur reitende und Feldbatterien hohen und nied¬
rigen Etats geben . Tie Batterien hohen Etats wer¬
den in der Hauptsache alle die dem ersten Armeekorps ,
bzw . seiner Kavalleriedivision zugeteilten sein . Alle
übrigen werden auf einem niedrigen Etat gehalten wer¬
den . Der hohe Etat einer reitenden Batterie soll
175 Offiziere und Mannschaften und 135 Pferde ,
der einer Feldbatterie 163 Offiziere und Mannschaften
und 90 Pferde betragen . Ter niedrige Etat einer
reitenden Batterie wird ans 144 Köpfen und 94 Pferden ,
der einer Feldbatterie aus 132 Köpfen und 60 Pferden
bestehen.

( Telegramme. )
* London, 17 . Febr . Lord Roberts veröffentlicht eine

Kundgebung, in der er die Ziele der „ National service league" ,
deren Vorsitzender er ist , darlegt . Er fordert darin dringend
militärischen Unterricht als einen Teil des Schul¬
lehrplans und eine allgemeine obligatorische Ausbil¬
dung in Heer oder Marine von vier Monaten im
Jahr , der sich alle körperlich brauchbaren männlichen Personen
zu unterziehen hätten , sobald sie das militäriscke Alter er¬
reicht haben.

* London, 16 . Febr . Ministerpräsident Campbell -
Bannerman empfing eine Abordnung des Kongresses der
Gewerkschaften und erklärte , das Beispiel des Generalpost-
Meisters, der die Vereinigung der Postbeamten anerkannte ,
werde von den übrigen staatlichen Verwaltungszweigen befolgt
werden. Er sei für die Einführung einer allgemeinen
Altersversorgung , müsse aber mit Rücksicht auf die
Kostenfrage die Ilbordnung an den Schatzkanzler verweisen.
Asquith erklärte der Abordnung , der Alterversorgungsplan
habe seine Empathie ; doch fei keine unmittelbare Hoffnung
vorhanden, daß der Staatsschatz genügende Mittel für diesen
Zweck besitzen werde. — Die Unionisten hielten gestern unter dem
Vorsitz Balfours eine Versammlung ab . Unter den
600 Teilnehmern befanden sich der Herzog von Devon -
shire , Lord Curzon , Joseph und Austen Chamber¬
lai n , sowie Lord Hugh Ce eil . Balfour wiederholte seine
vorgestrigen Ausführungen über die Fiskalfrage . Der Her¬
zog von Devonshire sprach sein Bedauern darüber aus , daß der
veröffentlichte Briefwechsel zwischen Balfour und Chamberlain
anzuzeigen scheine, daß beide im wesentlichen über die Fiskal -
fraye eines Sinnes seren ; er für seinen Teil sei eins mit der
unionistischen Partei in allen Fragen , ausgenommen die Fiskal -
ftage . Eine Resolution , die Balfour das Vertrauen der
Partei ausspricht und die Chamberlain befürwortete ,
wurde einstimmig angenommen . Hugh Ce eil legte die An¬
sichten derjenigen Gruppe dar , die für Zollfreiheit der
Lebensmittel eintritt .

* London , 17 . Febr . Im Hinblick auf die letzten Erklärungen
Balfours in der Tariffrage hielt die liberale Ver¬
einigung der City eine Versammlung ab , in der be¬
schlossen wurde , die frühere Entscheidung aufzuheben und einen
Gegenkandidaten gegen Balfour aufzustellen.

Die Marokko - Konferenz.
(Telegramme.)

* Madrid , 17 . Febr . Ministerpräsident Mo ret hat sich
dieser Tage zu Journalisten über die Konferenz in
Algesiras geäußert . Seine Erklärungen sind in tenden¬
ziöser Entstellung nach Frankreich telegraphiert worden. Fol¬
gendes ist der authentische Wortlaut : Der Ministerpräsident
hat gesagt , er glaube nicht , daß die Konferenz durch die
Forderung Frankreichs nach dem Generalmandat für
die Polizei in Marokko scheitern werde . Es
sei gewiß, daß Frankreich und Deutschland die größ¬
ten Anstrengungen zur Erreichung -einer Verständigung machen
werden. Cr halte es mit Eücksicht auf die Bedeutung der
Konferenzmächte, die Stellung ihrer Delegierten und den Ein¬
druck, den es in der zivilisierten Welt machen würde , wenn
infolge Mangels an Einigkeit unter den Großmächten die
anarchistischen und ordnungswidrigen Zustände in Marokko
fortdauern , für ausgeschlossen , daß die Konferenz ohne
ein den Frieden in Europa sicherndes und für
die Entwicklung Marokkos nützliches Abkommen aus¬
einandergehe.

* Algesiras , 17 . Febr . In der heutigen Sitzung
der Konferenz wurde die Organisation der Spezial¬
zollkasse durchberaten.

* Melilla , 16 . Febr . Gestern morgen wollte der fran¬
zösische Dampfer „ Zenit " weitere Waren bei der Faktorei
Marchica ausschiffen. Der sultanische Dampfer „ Turki " ver¬
ließ , gefolgt von dem französischen Kreuzer „Lalande "

, den
Hafen , beschoß die Faktorei , die mit Schnellfeuergeschützen das
Feuer erwiderte und verfolgte dann den „ Zenit "

, doch schnitt
ihm der „ Lalande " den Weg ab , worauf sich der Befehlshaber
des „ Turki " bei dem Kommandanten des „ Lalande " beschwerte .
Der Kommandant antwortete , daß er die Angelegenheit mit
dem Kapitän des „ Zenit " regeln werde, aber keine weitere Be¬
schießung der Faktorei dulde, so lange französische Untertanen
dort weilten , sonst werde er den „ Turki " in den Grund boh¬
ren . Die marokkanischen Behörden telegraphierten an Moham¬
med el Torres , damit er diese Angelegenheit der Konfe¬
renz in Algesiras zur Kenntnis bringe .

* Paris , 17 . Febr . Dem „Eclair " wird gemeldet, daß der
französische Kreuzer „Lalande " bei dem von dem marokka¬
nischen Kanonenboot „ Turki " gegen die Faktorei und den
Dampfer „ Zenit " in Marchica unternommenen Angriff zwar
interveniert , aber die Faktorei keineswegs geschützt, sondern
nur die daselbst befindlichen 10 Franzosen ausgefordert habe ,
Marchica zu verlassen, da sie dort nur auf eigene Gefahr bleiben
könnten.

* Madrid , 16 . Febr . Der französische Botschafter Cam -
b o n . hatte gestern eine Unterredung mit dem Ministerpräsi¬
denten Moret über den Zwischenfall in Marchica .

* Madrid » 16 . Febr . Der Kreuzer „ Rio de la Plata " er¬
hielt Befehl, in Melilla eine Station für drahtlose
Telegraphie einzurichten.



Zur L <rge in Wrrßtcrrr - .
>Ttlc'gramiiie . i

* St . Petersburg , 17 . Febr . Die Rückzahlung der unter Ein¬
fluß der revolutionären Bewegung den Sparkassen
entnommenen Guthaben nimmt mehr und mehr zu . In
der ersten Woche des Januar beliefen sich die Ueberschüsse der
Rückzahlungen über die Auszahlungen nur auf 300 000 Rubel ,
während in der letzten Woche dieselben 22 537 000 Rubel be¬
trugen .

* St . Petersburg , 17 . Febr . In einem Hause am Newski -
Prospekt wurden , wie die „ Nowoje Wremja " meldet, gestern
sechs sozialistische Revolutionäre verhaftet , wobei eine
beträchtliche Menge Pulver , Patronen und mehrere Bomben
gefunden wurden.

GrotzherZogtum Baden.
* Karlsruhe , 17 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag halb 12 Uhr den Königlich Preußischen Ge¬
sandten von Eisendecher in Audienz . An der Früh¬
stückstafel der Höchsten Herrschaften nahm Ihre Kaiser¬
liche Hoheit Prinzessin Wilhelm teil .

Nachmittags gegen halb 3 Uhr unternahmen Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großher¬
zogin eine gemeinsame Ausfahrt .

Abends von 6 Uhr an hörte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die Vorträge des Generaladjutanten Ge¬
nerals der Artillerie von Müller , des Geheimerats Frei¬
herrn von Babo und des Legationsrats Or . Seyb .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin folgte abends
8 Uhr einer Einladung zu einem Musikvorshiel der Zög¬
linge der Musikbildungsanstalt im Saale des Prinzessin
Wilhelm- Stifts .

* * Die durch die Ungültigkeitserklärung der Wahl des Ab¬
geordneten Otto Heinrich ! Schmidt erfoderlich gewordene
Nachwahl eines Abgeordneten zur Zweiten Kammer der
Ständeversammlung für den 83 . Wahlkreis ( Bretten - Bruchsal)
ist vom Ministerium des Innern auf Samstag den
3 . März 1906 anberaumt worden.

im Fahrplane sind besonders hcrvorzuheben : 1 . Zug 787 , Ba¬
den ab vormittags 6 Uhr 18 Min . , Oos an 6 Uhr 55 Min . , er¬
hält Fortsetzung bis Rastatt zum Anschluß an Zug 737 au
Karlsruhe . Dadurch wird eine neue Morgenverbindung Ba¬
den—Karlsruhe hergestellt; 2 . Zug 1309/684, Karlsruhe —
Maxau —Winden , bisher Karlsruhe ab 7 Uhr 01 Min . , wird
eine halbe Stunde srüher gelegt und beschleunigt, zur Herstel¬
lung eines Auschlusses an den Schnellzug 103 in Winden , der
daselbst anhält . Die Fahrzeit nach Neustadt wird dadurch um
67 Minuten abgekürzt ; umgekehrt erhält I) -Zug 6 ( Neustadtab 7 Ubr 08 Min . nachmittags » einen Halt in Winden , wo¬
durch die Fahrdauer Neustadt—Karlsruhe bei dieser Zugs -
vcrbindung um nahezu 1 Stunde gekürzt wird ; 3 . eine neue
gute Morgenverbindung Neustadt—Karlsruhe ist , den Wün¬
schen des hiesigen Stadtrats und des Berkehrsvereins ent¬
sprechend , insoferne herbeigeführt, als Schnellzug 44 ( Neustadt— Weißenburg ) in Winden anhält und Zug 685/1314 statt von
Wörth bereits von Winden aus nach Karlsruhe geführt wird ,
Ivo er 10 Uhr 22 Min . vormittags eintrifft . Die bisherigen
Sonutagseilzüge Karlsruhe —Neustadt und Neustadt—Karls¬
ruhe sind durch die neugaschaffenen Verbindungen entbehrlich.

xv. Mannheim , 16. Febr . Der Fabrikant Dr . C. Wehl ,
stellvertretender Vorsitzender der Mannheimer Handelskammer ,
hat eine Summe von 100 000 M . gestiftet, mit der Bestimmung ,
daß aus dem Erträgnis der Zinsen dieses Kapitals befähig¬ten Schülern der 8 . Klasse der Volksschule , die eine technischeSchule besuchen wollen , Beihilfen zu gewähren sind .

^ 16 . Febr . Der Stadtrat hat in seiner heu¬tigen Sitzung beschlossen, die Umlage für das Jahr 1906
auf 58 Pf . von 100 M . Grund - und Häusersteuerkapital fest¬
zusetzen . Gegenüber dem Vorjahre mit 53 Pf . bedeutet daseine Erhöhung um 5 Pf .

* Kleine Nachrichte » aus Baden. Beim Fällen eines Baumesin der Nähe des Hofgutes Haidach ( A . Pforzheim ) wurde der
Taglöhner Emil Prior vom Stamme erschlagen. Der Todtrat sofort ein. — Vom 19 . bis 21 . Mai d . I . veranstaltetder Gau 7 (Schwarzwald ) des Deutschen Radfahrer¬bundes in Freiburg ein süddeutsches Sportssest . — Rie¬de r g e b r a n n t ist die frühere Sussetsche Holzwoll -
fabrik in Triberg , jetzt Eigentum der Stadt Triberg . Der
Schaden beträgt gegen 50 000 M . Man vermutet Selbstent¬
zündung von Putzwolle . — Die Leichen der Töchter des Poli¬zeidieners von Iznang (am Untersee) , welche vor einigen Wo¬
chen bei dem schrecklichen Sturme auf der Heimfahrt von Ra¬
dolfzell ertranken , wurden in der Richtung gegen Moos gelän -det. Die Leichen der andern drei Verunglückten sind noch nichtgeborgen. — In Bruchsal ist die Umlage für 1906 aus 51
Pf . (wie bisher ) festgesetzt. — In Pfaffenweiler ( A . Villingen )brannte das Anwesen des Landwirts Neininger nieder .Der Schaden beträgt etwa 15 000 M . und ist durch Versiche¬rung gedeckt . — Das Gasthaus zum „ Ochsen " in Kandern istmit einigen anstoßenden Gebäuden ein Raub der Flammengeworden. Ter Schaden beträgt , li . „ Konst . Nachr.

"
, etwa60 000 M.

r St . Petersburg , 16 . Febr . (Tclegr. ) Heute wurde aufdem Platze vor dem Marten - Theater das Denkmal des Kom¬
ponisten Glinka , des Verfassers der Oper „Das Leben fürden Zaren "

, enthüllt . Tie Reihe der Festreden eröffnete Groß¬fürst Konstantin .
* New - Aork, 16 . Febr . Nach einem Telegramm aus

Guayaquil über das Erdbeben, von dein ein Teil von Süd¬
amerika heimgesucht ivorden ist, dauerte dieses eine ganze
Woche . Der erste Stoß wurde in der Provinz Esmeral¬
das im Staate Ecuador am 3l . Januar , vormittags
10 Uhr , verspürt . Alle Städte in den Provinzen Esmeraldas
und Manabi litten großen Schaden . In den kolumbianischen
srtädten Mosquera , San Juan , Domingo und Ortiz sind über
300 Personen um gekommen .

Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie und Hydr.
vom 17 . Februar 1906.

, Die Luftdruckverteilung hat sich auch in den letzten 24Stunden nur wenig verändert . Ein barometrisches Maximumbedeckt das Innere Rußlands und über dem NorwegischenMeer liegt einen Depression ; ein Teilminimum ist - über demKanal zu erkennen . In Nordwestdeutschland ist Regenwetteremgetreten , sonst herrscht bei meist heiterem Himmel Frost ,der im Alpengebiet streng auftritt ( München —10 Grad ,Genf —11 Grad ) . Trübes und wärmeres Wetter mit Nieder¬
schlägen ist zu erivarten .

Wetternachrichten aus dem Sude«
vom 17 . Februar 1906 , früh .

Lugano wolkenlos —3 Grad ; Biarritz bedeckt 11 Grad ;Nizza heiter 2 Grad ; Triest wolkenlos 6 Grad ; Florenz wol¬kenlos — 2 Grad ; Rom wolkenlos 2 Grad ; Cagliari wolken¬los 5 Grad ; Brindisi bedeckt 6 Grad.

WitterungSbeobacht »«, »« der Meteor,!»^ Stall, » « arlsrub»

Februar
16 . Nachts 9- N.
17 . MrgS. 7- U.
17. Mittgs . 2- U .

» Reif.

Barom. Thorm .
in 0.

«bsol.
Zeucht.

Keuchttg-
keit m
Pro,. Sind

750 .4 ft-1 .3 3 .9 78 E
750 .0 —4 .6 2 .9 90 NE
748 .7 -1-4 .0 3 .3 55 §

HtMNlk!
heiter

„
bedeckt

Höchste Temperatur am 16 . Februar : -j-6.0,- niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : — 4.6 .

Niederschlagsmenge des 16 . Februar : 0.0 nun .
Schneehöhe : 0 .0 .
Wafferstand des Rheins am 17 . Februar, früh : Schuster¬

insel 1 . 13 w , Stillstand ; Kehl 1 .44 m , gefallen 1 ein ;Maxau 3.09 m , gefallen 3 em ; Mannheim 2 .47 w , gefallen5 vw.
* * Expreßgutbeförderung. Das Ein - und Ausladen der

Expreßgutsendungen ivtrd öfters dadurch gehemmt, daß die
Adreßauffchriften undeutlich ausgefertigt oder daß Anhängzettel
verwendet sind , die das Aufkleben der Beklebenummer auf der
Vorderseite nicht gestatten. Deutliche Bezeichnung der
Stücke ist Vorbedingung rascher Beförderung der Expreß¬
güter . Um solchen Versendern, die nicht bisher schon Adreß-
formulare mit dem Eindruck der Versandfirma verwendet
haben, die Anbringung zweckentsprechender Adressen zn erleich¬
tern , werden an den Gepäck- und Expreßgutschaltern der badi¬
schen Staatsbahnenstationen Vordrucke bereit gehalten und
zwar :

Hefte mit 10 gummierten Adreßformularen zum Preise von
S Pf . .

Hcste mit 50 gummierten Adreßformularen zum Preise von
20 Pf ..

Anhängezettel, das Stück zn 1 Pf .

* ( Großherzogliches Hostheater. ) Für Fastnachtdienstag den
27 . Februar hat die Generaldirektion entsprechend der Stim¬
mung des Tages ein lustiges Stück für Alt und Jung auf das
Repertoir gesetzt. Es gelangt die Weihranchfche Gesangsposse
„Die Maschinenbauer "

, welche feit dem Jahre 1878
auf der Bühne des Hoftheaters nicht mehr gegeben wurde , neu
einstudiert zur Aufführung . Das überaus heitere Stück, wel¬
ches in letzter Zeit wieder in Berlin vielfach und mit großem
Erfolge anfgeführt wurde, wird hier neben den bewährten Ge -
fangsnummern auch einige neue wirkungsvolle Einlagen ,
Kuplets und Duette , von Fräulein Warmersperger und- den
Herren Herz und Haßkerl gesungen, enthalten . Außer den Ge¬
nannten werden sämtliche Herren des Schauspiels und das
ganze Chorpersonal in der Posse beschäftigt sein.

Möntag den 13 . Februar setzt August Junkermann sein
mit großem Erfolge begonnenes Gastspiel als „Onkel Bräsia "
fort . — Freitag findet eine Wiederholung von Raimunds
„ Verschwender " und Samstag des Schwankes „Hans Hucke¬
bein" statt . Die Oper bringt Dienstag Offenbachs „Orpheus
in der Unterwelt "

, Donnerstag Mozarts „Jdomeneus " und
Sonntag die „ Fledermaus " .

* ( Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 15 . Februar . )
Die Entwürfe der Voranschläge für die Rheinhafen¬
kasse (Ablieferung an die Stadtkasse : 74 362 M . gegen
73 866 M . im Vorjahre ) und für die Krankenhauskasse
( Zuschuß der Stadtkasse 41 667 M . gegen 48 860 M . ) werden
gutgeheißen. — In dem Gemeindevoranschlag für das lau¬
fende Jahr wird wieder ein Beitrag von 200 M . zur Fortfüh¬
rung der vom Badischen Frauenverein eingerichteten Abend¬
kochkurse für Arbeiterinnen vorgesehen.

* (Die Umlage) für das laufende Jahr wird voraussichtlich
von 43 Pf . auf 40 Pf . ermäßigt werden können.

* ( Vom Sommerfahrplan 1906 . ) Zu dem von Grotzh. Ge¬
neraldirektion der Badischen Staatseisenbahnen mitgeteilten
Entwurf des Sommerfahrplans 1906 spricht der Stadtrat
die folgenden Wünsche aus : 1 . Der Hamburger Mor -
gen- v -Zug 86 soll auch südlich von Frankfurt bis Basel als
O -Zug durchgeführt werden ; desgleichen der Vormittags -
Gegenzug 85 von Basel bis Frankfurt ; 2 . für einen der zwi¬
schen 7 und 8 Uhr abends aus der Strecke Appenweie r—
Karlsruhe laufenden Schnellzug soll ein Halt auf Station
Bühl geschaffen werden, um so den zahlreichen Ausflüglern von
Karlsruhe noch eine günstige Rückfahrgelegenheit zu bieten ;
3. der Karlsbad —Pariser Morgenexpreßzug .
der erstmals ab Karlsruhe über die Kraichgaubahn geführt
wird , soll in Breiten einen kurzen Aufenthalt nehmen , um
Anschluß von Stuttgart zu erhalten ; desgleichen der Abend-
gegenzug Heilbronn ab 9 Uhr 15 Min . ; 4 . der Sonntag Nacht¬
zug : Karlsruhe ab 11 Uhr 09 Min . , Neustadt an 3 Uhr
33 Min . , soll durch einen Halt des Schnellzugs Weißenburg —
Neustadt in Winden Anschluß an diesen erlangen , so daß Be¬
sucher des hiesigen Hoftheaters bereits um 1 Uhr 15 Min .
vormittags in Neustadt eintreffcn . Unter den Verbesserungen

Weueste WcrctzricHLen unö Gel '
egvarnnis .

* Dresden , 17 . Febr . Gestern empfing Seine Majestätder König den Generalleutnant v . Trotha in Audienz .* Rudolstadt, 16 . Febr . Nachdem am 2 . Dezember v . I .der Landtag des Fürstentums Rudolstadt wegen Nichtbewilli-gung der Kameralrente des Fürsten aufgelöst worden war ,fand heute Neuwahl statt . Gewählt wurden acht Vertreterder bürgerlichen Parteien , und sieben Sozialdemokraten . Eine
Stichwahl zwischen einem Vertreter des Bundes der Land¬wirte und einem Sozialdemokraten ist erforderlich.* Budapest, 16 . Febr . Oberbürgermeister Markus und
Bürgermeister Haimos sind vom Amt zurückgetreten, an¬
geblich, weil die Regierung die Ablieferung der freiwillig
bezahlten Steuern forderte, der Gemeinderat sie aber
den beiden Bürgermeistern nicht gestatten wollte.* Fiume , 16 . Febr . Der Aus stand verbreitet sich all¬
gemein. In sämtlichen Gewerken ruht die Arbeit . Die Zahlder Streikenden beträgt über 7000 . Die Ausständigen
erzwangen die Schließung der Läden.

* Stockholm , 16 . Febr . Seine Majestät König Oskar
beschloß, nach Cap Martin an der Riviera zu reisen , um
sich dort während der Frühjahrsmonate aufzuhalten , nachdem
sein Leibarzt erklärt hatte , daß er dem König nach den an¬
strengenden Regierungsgeschästen des vorigen Jahres und seines
vorgeschrittenen Alters halber anrate , einige Zeit in süd¬licherem Klima zuzubringen. Der König wird am 21 . Februarabreisen und auf der Reise nach Cap Martin einen kurzen
Besuchin Berlin beim Deutschen Kaiser abstatten . An¬
fang Mai gedenkt der König nach Schweden zurückzukehren.* Belgrad, 17 . Febr. Die Skupschtina nahm den Han¬
delsvertrag mit dem Deutschen Reiche en ^ ültigan . Die nächste- Sitzung wurde auf den 26 . Februar anbe¬
raumt .

* London , 17 . Febr . Der „ Tribüne " wird aus Pieter -
maritzburg gemeldet : Der Minister für Landesverteidi¬
gung kündigte an , daß ein überzähliges besonderes berittenes
Korps in allen Teilen Natals gebildet werden soll , dem
alle Männer , die reiten und schießen können , beizutreten auf¬
gefordert werden sollen . Bei dem bevorstehenden Besuch des
Herzogs von Connaught , in seiner Eigenschaft als
Generalinspekteur der britischen Armee, beabsichtigt die Re¬
gierung , mit ihm wegen Belastung einer größeren Abteilung
von Reichstruppen in Natal zu verhandeln .

* Peking , 17 . Febr . Dem Bruder des Kaisers , Prinzen
CHun , dem nächsten Erbfolgeberechtigten , wurde
ein Sohn geboren , der die meiste Aussicht hat , Thron¬
folger zu werden. Durch kaiserliche Verordnung ist ihm - der
Name Pu (allumfassend) verliehen worden.

Wevfchieöenes .
* Berlin , 16 . Febr . Eine Sonderausgabe des „ Militär¬

wochenblattes" gibt bekannt: v. Hausmann , Generalleut¬
nant und Oberquartiermeister , wurde zum Kommandeur der
16 . Division, Frhr . v. Gayl , Generalleutnant und Ober¬
quartiermeister, zum Kommandeur der 21 . Division ( Frank - j
furt a . M. ) ernannt . Fürst von Hohen zollern , Gene¬
ralmajor , Chef des Füsilierregiments „ Fürst Karl Anton von (
Hohenzollern" Nr . 40 , L In suite des 2 . Garderegiments , wurde i
zum Kommandeur der 3 . Gardeinfanteriebrigade ernannt .
Graf v. Blumenthal , Adjutant des Gouvernements
Mainz , zum persönlichen Adjutanten des Prinzen Eitel
Friedrich ernannt . i

st Esten, 17 . Febr . (Telegr . ) Auf der Zeche „ Herkules "
stürzten heute früh vier Bergleute in den Bremsschacht. !
Zwei wurden getötet , zwei schwer verletzt. s

st St . Petersburg , 17 . Febr . Zur Beglückwünschung des
Deutschen Kaisers bei der silbernen Hochzeit werden
das St . Petersburger Leibgarderegiment König Friedrich Wil¬
helm , das Rarwasche Dragonerregiment Nr . 39 und das Wi -
borgsche Infanterieregiment Abordnungen nach Berlin ent¬
senden .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G . Braunsch « Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

„Kathreiner —
nur Kathreiner !"

Kathreiners Malzkaffee ist der beste Malzkaffee !
Das hat die Wissenschaft festgestellt .
Darum will die Hausfrau beim Einkäufe nur den
echten „ Kathreiner" und nicht eine Nachahmung !

Deshalb präge man sich genau ein,
wie - er echte Kathreiner Malzkaffes

aussieht r
Als untrügliche Kennzeichen des echten Kathreiners
Malzkaffee merke man sich vor allem :
1. Das fest verschlossene Paket in seiner

bekannten Ausstattung .
2. Das Bild des Pfarrers Kneipst und
3. Die Unterschrift des Pfarrers Kneipp

als Schutzmarke.
4. Die Firma „Kathreiner s Malzkaffee -

Fabriken ".

""" k^lüssixe

FsmaloZel
klervoi-raßenffstes .

sppetitanrexencles. nervenstLfkeacles

Kräftigungsmittel .
NrNtltllcli In znotkelcen un« vrornerien .

Lü LM. SlraZLSS , Ksrisi-ukis . Lil M !.
nruun . LaLssrstrass « ISS uvisod. Hsrrsu - u . Wkttckstr .
Bedeutendes Spezialgefchäft tu Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Paffementerien , Spitze», Knöpfe», Weißwaren , Hand¬
schuhen, Kravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten



Festhalle Karlsruhe .
Samstag den 24 . Februar 1900 , abends 8 Uhr,

verbunden mit Prämiierung
der schönsten und originellsten Herren - und Damenkostüme im Gaben¬

wert von 520 Mk. (6 Herren - und IO Damenpreise , darunter je

lOO Mk. bar als I . Herren - und als I . Damenpreis) , sowie der

schönsten und originellsten Gruppen , jede aus mindestens 4 Personen

bestehend (4 Geldpreisevon 300Mk ., ISO Mk ., SO Mk. u . SO Mk.)

Ball - und Konzert -Musik
den Vollständige « Kastellen des 1 . Bad . Leib-Grenadier-Regiments Nr . 109, unter Leitung des Kgl. Mnsik-

Boettge , des 1 . Bad . Feld-Artillerie-Regiments Nr. 14 und des 3 . Bad . Feld-Artillerie-Regimeuts Nr. 50,
^ „ ni , Up« KtabStramveterS .Herrn Sekatte .

ausgeführt von
direktors Herrn rsoenge , oes -

abwechselnd unter Leitung des Kgl. Musikdirigeuten Herrn Liese und des Stabstrompeters Herrn Schotte .

Nach der Preisverteil »mg (nach Rr . 17) 1 Stunde Pause .

Eintrittskarte « im Vorverkauf für die Person z« 3 Mk. find von Mittwoch den 21 . Februar bis Samstag den 24 Februar, abends 7 Uhr,
zu haben bet :

Herrn Kaufmann F . Kühnel , Durtacher Allee 4, l Herrn Kaufmann A . Lindenlaub , Kaiserstraße 191 ,

» „ Ednard Flüge, Kaiserstraße 51

„ Hofsäckler K. Frey , Kaiserstraße 99,
„ Kaufmann A. Stanffert (P . E . Küter's

113 , Ecke Adlerstraße,
„ » I . Kiffel , A . L. Beck's Nachf ., Kaiserstraße 150,

„ „ R. H. Dietrich, Kaiserstraße 177,
,, ,, E . Dahleman«, Kaiserstraße 185, , , ^

KaffevpretS am Ballabend in der Festhalle 3 Mk. 5« Pfg . für die Person.

Karte« zn 3 Mk. SV Pfg . für «nmerierte Balko«- ««d Galerieplätze (erste Reihe ) werden in beschränkter Zahl bei Herrn Kaufmann
E . Dahlema««» Kaiserstraße 185, abgegeben .

Programme find zu

Detail ), Kaiserstraße

zu haben bei :
Herrn Kaufmann

„ „ G . Schneider , Kaiserstraße 207 ,
„ Hoflieferant W . L. Schwaab Nachf . , Amalienstraße 19 ,
„ Kaufmann Chr . Wieder , Kriegstraße 3 »,
„ „ A . Steinman «. Werderstraße 42,
„ „ Fritz Reis , Luisenstraße 68, »
„ Hof -Posamentier Fr . Betsch , Kaiser -Allee 51 und Amalien»

straße 22,

Saal - und Galerieöffnung
um 7 Uhr abends.

Eingang in den Saal
durch den Garderobebau rechts vom Hauptportal ,

Galerie auf den neuen Galertetreppen rechts und links
vom Hauptportal ,

für Gruppen nur durch das Hauptportal ,
de« Ballsaal ist der Zutritt «ur im Masken¬

kostüm oder SsNsnnug gestattet .
Eine Maskengarderobe befindet sich im Garderobevau.

Das Garderobegeld beträgt 20 Pfg . für zur Abgabe
kommende Gegenstände

zur

I «

10 Pfg . das Stück am Saaleingang
zu haben.

Das Rauche « ist im Ballsaal sowohl vor wie «ach
der Pause strengstens untersagt.

Ebenso ist das Werfen mit Papierschlangen, Konfetti
« . dergl. in de« Ballriinme» polizeilich Verbote«.

Das Bnrausbelegen von Tischen und Stühle « i« den
Ballsäle « ist nur mit Zustimmung der Ballkommisfion

gestattet.
Kindern im schulpflichtigen Alter wird der Zutritt zu den
Ballsälen — auch in der Darstellung von Gruppenbildern —

nicht erlaubt .
Das Mitführen von Pferden und Hunde« ist unstatthaft .
Gruppe«, welche tn die Preiskonkurrenz kommen wollen ,
müsse» spätestens um Lv Uhr im Ballfaale anwesend sein.

Kontrollmastregel» : Die an oen —. . -
personal abgetrennt und zurückbehalten - die Karten selbst find von den Inhabern sorgfältig aufzubewahren, da sie

als Ausweis zu dienen haben. Wer ohne Karte betroffen wird, bat Ausweisung zu gewärtigen. Bei vorüber«
'— K--", Miissiegesnersonal einen Abschnitt verabfolgen lasten , da nur gegen besten Zurückgabi

ven Eintrittskarten befindlichen Abschnitte werden beim Betreten der BallrSumltchkeitenvon dem Aufstchts»
oen isnuru -lsrarirtt I . _ .._ -in-r gnffgttvenvenKontrolle

von dem Äusstchtspersonal -inen Abschnitt verabfolgen

da sie bei einer stattfindendenKontrolle
ehendem Verlassen der Festhalle
e der Wiedereintritt gestattet ist.

ksllsn-ksllsn. Im kiesigenIksstsi'.
Ilsnnsnstsg , 22 . psbnus «. lsov , abends 8 vbr

Kk08868 Kllmoni8li8ek68 Xannevalk - Lonrsk 'l
der Kapelle des Lad. Deib -üreoadier -keßiments dir. 109 aus Lsrls -

rube unter Leitung des Kgl. dlnsikdirektors Herrn ^ dolk Loettgs -

öaüvn -kalivn . !m Konvensationskaus .
Ssmskng , 2 -4. I3VK, abeods 8 Obr

in äeo kestliob dekorierten und briliant delouebteten säten des
Konversstionsbauses

worunter rtvei Oruppenpreise von 150 LIK . und 100 dlk. ia dar kür

originelle Ornppen von mindestens 3 kersonen ; ternsr 5 Damen-

5 Uerrsopreiss den sobövstsn und originellsten Damen- uod
Uerren -Lostüwen.

Ulntrittsprsis 3 L/lLrk .

und

Sallorottsstsr .

Sonnitsg , 2S . naobwittags 5 Mr

k-iumoi - isiisetiss Kannevals - Konrsnt

» » nk «g , 28 . abends 8 ' /s llbr

Kosiümisnts k̂ sunion

27 » k'sbi 'usn , naedmittags 3 likr

^ ostümiei -tss Kincisn- I^esk
Dss 81Li1t . Itru ' - Lourllvs .

Telephon 1938 Dlklllss Telephon 1938

vom 16 . bis 28 . Februar LSV6. AS48
Tor » Schatten -Silhouetten .

So »'»-«» Wiener Soubrette .
Setirt «, Excentric-Akrobatic-Akt .

Laoo/k « « r/ao <>bz,>Deutschlands bester
Komiker mit nur Ortginal - Repertoir .

ülkar-ostto , Blitz -Modelleur, zum ersten
Male in Deutschland.

Samstag den 17. Februar

Latzrk , mit seinen 5 dressierten
Havanna -Schweinen. !

Ltta Scherzlteder-Sängerin .
S Gentleman -Akrobaten. ^
Lnrnr « « . ^4r -t^ r«v /8er-ek« rr, Humo¬

ristisches Gesangs-Duo .
1906 : Keine Vorstellung.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung.

U.230 .2 . Nr . 4091 . Mannheim .
Die Louis Tritschler Ehefrau Barbara
geborene Beck zu Mannheim — ver¬
rieten durch Rechtsanwälte Georg Selb
und Or . Emil Selb in Mannheim —
klagt gegen ihren Ehemann , früher in
Mannheim , jetzt an unbekannten Or¬
ten , wegen Ehescheidung mit dem An¬
träge auf folgendes Urteil :

Me zwischen den Streitteilen am
13 . Januar 1898 zu Mannheim ge¬
schlossene Ehe wird wegen Verschul¬
dens des Beklagten geschieden und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die IV .
Zivilkammer des Grotzherzogl. Land¬
gerichts zu Mannheim auf

Dienstag den 10. April 1906,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachte » Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zivecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Mannheim , den 13 . Februar 1906.
Wo «,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Aufgebot.
U .192 . 2 Nr . 2699 . Sichern. Der

Abwesenheitspfleger Franz Karl Brech -
tel in Fautenbach hat beantragt , die
verschollenen Georg Friedrich Brechtel»
geboren am 13 . September 1818»
Maria Barbara Brechtel, geboren am
8 . Januar 1830 in Fautenbach, zu¬
letzt wohnhaft in Fautenbach, für tot
zu erklären.

Die bezeichnet «» Verschollenen - wer¬
den aufgefordert , sich spätestens in dem
auf

Dienstag den 25 . September 1906 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht anbe¬
raumten Ausgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zn er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen .

Achern , den 13 . Februar 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Christ.

Aufgebot.
A .193 . 2 . Nr . 1751 . Kenzingrn.

Auf Antrag des Landwirts Johann
Bauer von Wyhl wird der am 10 . No¬
vember 1842 zu Wyhl geborene Fer¬
dinand Bauer aufgefordert , sich spä¬
testens in dem auf

Freitag den 30. November 1906,
vormittags 10 Uhr,

bestimmten Termin zu melden, widri¬
genfalls seine Todeserklärung erfolgen
wird . Zugleich werden alle, welch«
Auskunft über Leben oder Tod des

' Verschollenen zn erteilen vermögen»
^aufgefordert , spätestens in obigem Ter -
! min dies dem Gericht auzuzeigen.

Kenzingen, den 9 . Februar 1906.
Großh . Amtsgericht,

gez . Straub .
Dies veröffentlicht:

Der Amtsgerichtssekretär:
Boos.

Sonntag den 18 . Februar 1906:
Voi »8lv11rurssi ».

Beginn 4 und 8 Uhr.

Statt Karten !
15 . ds . L-Its . erfolgte DOie LM

glückliche 6eburt eines
Lokries i

! beehren sich snrureigen :
I^artZAericktsrat I) r . Vollen - i
fteuner un6 krau ^ ottanna !

Aeb . Loclenbeimer . !
Llannheiin , krinr -tVIIKelinstr . 12 .

, v « kcrEc
M . 1 .50

» 0.50
» 0 .75

für 100 Bad . Zählmark . ä 5 Pf
» 100 „ » » 10
, 100 » ,, » 20
„ 100 „ « « 2
« 100 - >, » 6

»
»
»
»

sofortige Kaste
Haus Adolf

100 , 25

Weiffeusels i . S <

Verein für Bolkshygiene
nnd Gesellschaft zur Bekämpfung des Kurpfuschertums

( OrtSgrnppen Karlsrnhe) .

Donnerstag de« « 2 . Febr «ar ISO « , ade « dS 8 '/, Uhr .
im großen Rathaussaale N'252.L.i'Voi ' ii ' s . b

des Herrn vr . Wagner , Frauenarzt in Karlsrnhe ,

über : » Vs » dsl
Eintritt frei für federmann . Such dir Damen find freundltchst eingrladen .

D 99.5.2

ttaml8olnit,s ,
Xonrspl - unl!
kali-Iüokvi'

snvrkannt
vorsÜAl . tznalitLtvn

vmxkvllsn
OLM .

k4acttkolL «r

XäM_8KU «L i . 8.
Laissrstr . 112

Otto fisvksi »
(vorm. I . Stüber) , Karlsrnhe,

lSN, Telephon 270 ,
empfiehlt : Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche -A «Sste»er « tn vorzüg»

_ licher Ausführung . _

ämtlioks äu8gsbs
der -

ksäisedev Vtzrm «88M888Mtzi8 >ill8 j
(Neuste Auflage von 1863) !

um jeden Preis zu kaufen gesucht. l
Karl Frey, Trigonometer, Freiburg, >

Merchstr . 8 . X.966 .6 .6

iriavikfslimmvn
S0V16

kvpai'alui'sn
an XlLVLSI »Sir und

Harmoniums übernimmt 2ur
gvliivgenstvn /lusfükrung

IlMjß SodMMt
liofliofsrant

4 Lrdprineenstrasss 4
>7» lelepkoa 17«.

U429 .6

Aufgebot.
D .229 .2 . Nr . 6648 . Pforzheim.

Karl Stößer in Altschweier , früher
hier , hat den Antrag gestellt , das aus
seinen Namen ausgestellte Sparbuch
der hiesigen Stadt . Sparkasse Nr . ^
363 für kraftlos zu erklären .

Aufgebotstermin -ist bestimmt auf
Mittwoch den 19 . September 1906,

vormittags 9 Uhr,
vor Großh . Amtsgericht hier , Zimmer
Nr . 18 .

Es ergeht die Aufforderung an den
Inhaber des Sparbuchs spätestens im
Aufgebotstermine seine Rechte bei dem
Amtsgerichte hier anznmelden und daK
Sparbuch vorzulegen, widrigenfalls die
Krastloserklärnng desselben erfolgt.

Pforzheim , den 12 . Februar 1906.
Lohrer,

GerichtsschveiberGr . Amtsgerichts.

Vermischte Bekanntmachungen .

Bekanntmachung .
Bet der heute vorschrtftsgemäß vor¬

genommenen Ziehung wurden folgende
Nummern der zur Heimzahlung be¬
stimmten Schuldverschreibungen des
Kreisanlehens von 1879 gezogen :

Int . 1k ä 1000 Mk. Nr . 2, 37, 74,
78, 92, 100, 135.

I,it . L L 500 Mk. Nr . 16, 26, 34,
223

Idt . 0 L 200 Mk. Nr . 167 , 233 .
Diese Obligationen mit ihrem Nenn¬

wert von zusammen Mk. 9400 werden
zur Hetmzahlung auf 1 . September
1906 gekündigt , von welchem Tage an
keine weiteren Zinsen mehr vergütet
werden.

Dte Zahlung geschieht bei der KreiS -
kaffe hier, sowie der Rheinischen Kredit¬
bank tn Mannheim und deren Filialen
tn Konstanz, Fretburg , Karlsruhe und
Heidelberg gegen Rückgabe der brtr .
Schuldverschreibung mit den dazu ge¬
hörigen Zinscoupons und Talons .

Fretburg , den 10 . Februar 1906.
Der Sreiöa »ssch» tz .

Thoma .
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